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Ententegutachten eingeforöert .
Wie zu erwarten war , hakt die Pariser Hetzpresie beson -

ders an dem Verlangen der deutschen Note ein , daß nach An -

nähme der deutschen Vorschläge mit weiteren » Sanktionen "

Schluß gemacht werden müsse . Das Bild der Pariser Presse
ist also im Ganzen recht ungünstig . Dagegen behaupten neu -

trale und nichtfranzösische Meldungen , daß die Aufnahme der

deutschen Vorschläge in Paris a ü n st i g e r sei. zumal Amerika

sie nicht von vornherein abweisen , sondern darüber mit Berlin

verhandeln soll . Washington soll u. a. eine höhere Verzinsung
der Gesamtschuld wünschen , als die Note sie vorschlägt .
Nach Reuter glaubt man an einen ausgezeichneten
Eindruck in Londoner Regierungskreisen und „ Daily
Chronicle " äußert sich dahin , daß die Furcht Deutschland ein

annehmbares Angebot entlockt habe . Havas versichert mit

Bestimmtheit , daß die amerikanische Regierung nach wie vor

keinen Schritt unternehmen wird , ohne sich vorher vergewissert

zu haben , daß er den B e r b a n d s regierungen angenehm
wäre . Reuter meldet , daß 5) ughes die Entcntebotschafter um

Bekanntgabe der Ansicht ihrer Regierungen
über die deutschen Borschläge gebeten hat , ehe Amerika Deutsch -
land antwortet .

Dies « beiden j ? ovas - und Neutermeldungen sind eigentlich

tas einzige Positive . In Washington wird sonst in allen

anen geschwiegen , so daß ein französischer Reporter schon aus

dem Gesichtsausdruck des belgischen Gesandten , als er

Hugbes verließ , Schlüsse ziehen wollte !

Bis Mittwoch mittag war ein « Antwort Amerikas in

Berlin nicht eingetroffen , was ja nicht etstaunlich ' ist, da sich
erst die Ententemächte gegenüber Washington äußern sollen .

Kustanüorenze tvorms !
Worms . 27 . April . ( Stf . Ztg . ) hier müssen die Züge verlassen

werden . In einem v retler verschlag wird das Handgepäck durchsucht .

Vi5hcr ist die Kontrolle nicht streng .
p a r l s . 27. April . ( TU. ) » Information " erklärt , daß die 50 proz .

Slbgabe auf die deutschen waren den sranzS fischen Interessen
r hl dient , daß vielmehr das Gesetz zur Wahrung der Eintracht

utt - u* den Alliierten angenommen werden mußte . An seine Stelle

täwte eine Abgabe besser aus Einfuhrzöllen auf Rohprodukte wie

Kupfer , Nickel , Zimt und Kautschuk treten .

Zeuqenverbör in Lonöon .
London , 27. April . ( MTB . ) Gestern begann Im VeNzei -

gerlcht von Bowstrcet die Vernehmung der 13 britischen Zeugen ,
die sich nicht zu den Ende Mai in Leipzig stattfindenden Derhand -

lungen gegen die deutschen Kriegsbeschnldiqten begeben können .

Der erste zur Verhandlung kommende Fall war der des Haupt -
manns der Reserve Müller , der kurze Zeit Kommandant des Ge -

fangenenlagers Flavn - le - Martel war , eines vormals feindlichen

Lagers , das bei der Märzoffensive 1918 in deulche Hand fiel . Haupt -
mann Müller wird der Mißhandlung von Gefangenen beschuldigt
und für die schlechten sanitären Verhältnisse des Lagers verant¬

wortlich gemacht . Don deutscher Seite nahmen an den gestrigen
Verhandlungen teil Reichsanwalt Dr . Feisenverger aus Leip¬
zig für die deutsche Reaierung und die Anwälte Dr . Schröder und
Dr . Windmüller aus Frankfurt als Verteidiger der Beschuldigten
Die Zeugen wurden von einem Vertreter der britischen Regierung
vernommen und von den Verteidigern der deutschen Beschuldigten
in Kreuzverhör genommen . Die Zeugenvernehmung wird heute
lpstgesetzt . — Noch einer Esteurvpcmeldung ist der Rechtsanwalt

Schröder Gegenstand einer feindseligen Kundgebung gewesen ,
als er den Gerichtssaal verließ� _

�U0 üem allerchristlichsten £ öndc .
Der Tisza - Prozeß in Budapest enthüllt immer mehr

die ganze Erbärmlichkeit des horthy - Regimes . Der Haupt -

angeklagte und frühere Ministerpräsident Stefan Friedrich

erscheint durch die Aussagen der Belastungszeugen nahezu

völlig überführt , der geistige Urheber der Ermordung Tiszas

zu sein . Dagegen können die Versuche der Gegenpartei , die

Schuld am Morde den Führern der ungarischen Karolyi - Revolution

in die Schuhe zu schieben , schon heute als gescheitert gelten . Es hat

sich herausgestellt , daß einige ungarische Aristokraten unter beson -

ders tätiger Mitwirkung der Familie des ermordeten Tisza ein

Bureau errichtet haben , in dem darauf hingearbeitet wurde , durch

Ar » « nfälschungen und Zeugenbeeinflussungen

Tatbestand künstlich zu konstruieren , wonach Paul Keri , der

Freund des Grafen Karolyi , und Fenyes , einer der edelsten und

gemäßigtesten Vorkämpfer der ungarischen Revolution , des Mordes

an Tisza verdächtig erscheinen sollte . Der eigentlich « Mörder

wurden durch Folterungen und Versprechungen ver -

anlaßt , diese beiden völlig Unschuldigen durch ihre Aussagen zu be -

lasten , sa, es liegt sogar die Vermutung nahe , daß verschiedene in

den Prozeß verwickelte Personen , die plötzlich auf geheimnisvolle
Weise ver starben oder verschwanden , von jener aristo -

kratischen Clique aus dem Wege geräumt wurden , um die Wahr »

heit zu verschleiern . Korruption . Mord und gemeine Derbrechen —

das sind die Mittel , mit denen im allerchristlichsten Land « unter

wohlwollender Duldung der Entente Politik getrieben wird .

Welche Ehre !

Vudapest . 26 . April . ( WTB . ) Im Finanzausschuh der Ratio

nalversammlung erklärte Außenminister Graf Bansfy , die diplomo -

tische Vertretung in Berlin werde jedenfalls aufrechterhal -
t e n. Die jüngsten Reden im englischen Unterhaufe zeugten von

einer Wandlung der Auffassungen zugunsten Ungarns

Ernste Lage in Indien .
London . 27 . April . ( DA. ) „ wornlngpost " meldet an « Kal -

kukta : Der vizckönig von Indien , Lord Reading , teilt in amtlichen

Telegrammen mit . daß die Lage in Indien ernst fei . In verschiede -

neu Distriklen nimmt die Bewegung gegrn die Engländer zu. kal -

kutta und Bombay stehen unler Ausnahmezustand . In den ersten

Maikagen wird ein britisches Geschwader nach den indischen Ge¬

wässern abgehen . _

Der zürnende Prophet .
Unser Artikel . Kasperletheater ? — Trauerspiel ! " hat einen

Propheten der „ Roten Fahne " in den Zustand extatischer Raserei

versetzt . Wie ein biblisckier Erzvater donnert er einen Schwall
wilder Flüche und Verwünschungen über uns . Aber dabei geht

ihm sein Verstand durch ( so er solchen je besessen haben sollte ) , denn

er heult :
Rot ist das Banner des Sozialismus , und die es verraten ,

sollen fern bleiben : der Zorn der Arbeiterklasse wird

sie wegfegen wie Spreu , die von Kasperle -
theater zu reden wagen , wenn das Protemriat seinen
Weg sucht .

Da hat im heiligen Eiser der kommunistische Prophet sich selber

verflucht . Unser « Ueberschrift war , wie erinnerlich , der „ Roten

Fahne " entnommen , die geschrieben hat , die DKPD . gleiche zurzeit
„ einem Kasperletheater , wo zum Gaudium der Zu -

schauer die Führer sich katzbalgen " .
Die „ Kote Fahne " also war es , die von Kasperletheater geredet

hat und die dafür der Zorn des Proletariats treffen wird . Ihr

heulender Derwisch sagt das übrigens selbst voraus , denn er ver -

sichert uns in grimmem Trotz , „ daß in der Kommunistischen Partei

die Auseinandersetzungen immer heftig sein werden und

' die Polemik nicht immer nach Lavendel duften wird " .

So wird es in der Tat sein , bis auch der letzte aus der Partei

herausgestänkert ist .
«

Es nützt der VKPD . übrigens nichts mehr , ihre heulenden

Derwische antreten zu lassen , denn sie hat einen Teil dieser edlen

Gattung bereits gegen sich - Der hyperraditale Franz

Pfemfert ( KAPD . ) , von dem hier jüngst in wenig erbaulichem

Zusammenhang die Rede war , donnert in den wildesten Tönen

gegen die Zentrale der DKPD . Da heißt es :

„ 3hr heldenhaften Kämpfer der Märztoge des Jahres 1921

habt Euch für nichts anderes geschlagen , als für den Wahn -

sinn verbrecherischer Führwr ! Ihr seid Opfer

skrupelloser Spekulationspolitikanten ! Ihr seid

irgendwo namenlos verscharrt oder Ihr seid eingesargt im Zucht -

Haus , nur weil eine frivole Clique subalterner Streber mit E. ircm

Leben , mit Eurem Schicksal , mit Eurer Reoolutionsgläubigteit
Schindluder trieb ! Ihr seid vernichtet , preisgegeben worden ,
nur weil einige Parteiinstanzen zu Zwecken ihres persönlichen
„ Rufes " es mal so brauchten . "

Kein Wort der deutschen Sprache , so donnert Pfemfert

welter , genügt , um es den Kreaturen zuzuschleudern , „die jetzt die

Leichen der ermordeten Arbeiter schänden , indem sie

sich dahinter verkriechen , um der Dergelwng zu entgehen . Es gibt
kein Wort , die Sprache versagt , das Gesindel ist nicht mal wert , ins

Gesicht gespien zu werden . " Und weiter :

„ Dieser politische Abschaum lügt nunmehr
h r u t a l , ihr Märzwahns ' . nn sei nur ein Notwehrakt der Prole -
tarier selber gewesen und die famose Zentrale hätte im entfern »
testen nicht ernste Kämpfe um die Staatsmacht einleiten wollen !
Die Arbeiter hätten sich instinktiv gegen �örsing zur Wehr
gesetzt und die Zentrale sei bescheiden hinterhergehinkt ! Rechnen
die Feiglinge damit , daß die Gegenzeugen durch die weiße
Garde und die "weiße Justiz ausgeschaltet sind aus der Dis -

kusflon ? Ihr werdet Euch täuschen , Ihr Meyer , Brandler .
S t ö ck e r und Konsorten ! keine Lüge , keine Fälschung wird

Euch dem Strafgericht der revolulionären Proelarier entreiße »! "
Die „ Rote Fahne " mag daraus ersehen , daß es nicht gut tut ,

leichtfertig mit dem „Strafgericht der Arbeiter " um sich zu werfen ,
wenn man selbst damit bedroht wird , und zwar von

Leuten , die sich noch radikaler dünken !

An Tirol ! ReichetagZpräsideitt Lobe , der erste Vorsitzende
deS Oesterieichisch - Deutscheli Volksbunde ? , wird die am Sonnabend .
den 39 . April , im Marmoriaal des Zoologischen Gatten « , statt -
findende Kundgebung an Tirol leiten . Der LandeShaupImann »
Stellvertreter von Tirol , Prosesior Dr . Stumpf und der Landesrat
Dr . Sleidle werden sprechen .

Goldrubel für Anoiotiea . Moskau kündigt Kemal 39999 Gold -
rubel an , um da » Los der Arbeiter Anatoliens zu mildern . Mustafa
Kemal sagte wärmsten Dank und teilte mit , daß diese Summe dem
anatolischen Roten Halbmonde überwiesen werden wird .

vonvärts - verlag G. m. b . H. . SW 68 . Lindenstr - S
ftzeriisprecher - Ami Mortuplav . Str . l > 7 ! » » —S4

das öekenntnis Tirols .
Innsbruck , 25 . April 1921 .

Seit den Tagen der Tiroler Befreiungskämpfe ist das
Volk dieses schönen Landes nicht wieder in so allgemeiner be -
geisterter Erregung gewesen , als am Sonntag , den 24 . April .
Alz die Entente der Wiener Regierung die beschlosiens Volks -
abstimmung über den Anschluß an Deutschland verboten hatte ,
beschloß das souveräne Bundesland Tirol durch seinen Land -
tag selbständig seinen Willen , mit dem Mutterreiche ver -
schmolzen zu werden , kundzugeben . Prompt erfolgte darauf
an die Wiener Bundesregierung eine Rote der Entente , die
einetn neuen Verbot der Tiroler Abstimmung gleichkam . Diese
Rote schlug wie eine Bombe in Tirol ein . In dem sonst so
lebensfrohen , stillen und gemütlichen Bergvolk , das die Helden
seiner Freiheit wie Heilige verehrt , wurde dadurch eine

Widerstandsslimmung ausgelöst , wie sie die intensivste Pro -
paganda nicht hätte erreichen können . In den Verqtälern ,
aus dem Lande und in der Stadt , bei Arbeitern und Bauern
klang es trotzig : nuner st recht ! Der Trotz wurde noch ver¬
stärkt dadurch , daß der Ueberrcicher der Rote , der französische
Gesandte in Wien , Läfebre , denselben Namen trug , wie einer
der französischen Generäle , unter denen 1899 Tirol gebrand -
schätzt wurde .

Der Abstimm ' tngstag wurde zum höchsten Festtag . Tirol
hat noch nie bei Parlamentzwahlen , und auch nicht unter de ?
durch Strafen verschärften Wohlpflicht , so zahlreich obge -
stimmt wie am Sonntag . Trotz des Schnees in den Hochtälern
gingen 99 Prozent der Bevölkerung zur Abstimmung .

Die Widerstände gegen die Abstimmung und gegen den
Anschluß an Deutschland , die namentlich von der konservativen
habsburgischen Geistlichkeit getragen waren , wurden im Sturm
der Begeisterung glatt hinweggefegt . Selbst gange Klöster
verlangten die Etablierung eines Wahlbureaus in ihren
Mau ' ern und stimmten einmütig mit ja . Die Habsburge¬
haben in Tirol endgültig ausgespielt . Es gibt vielleicht unter
den Ländern deutscher Zunge kaum eins , in dem der republi -
konische Gedanke so stark geworden ist, wie in den Bergen und
Tälern Tirols . Tirol , das ehemals kaisertreueste Land , hat
mit seiner Vergangenheit endgültig gebrochen .

Schon seit vier Monaten Hot die Bolizei der Stadt Inns »
brück die traditionellen österreichischen Uniformen abgelegt und
sich nach dem Muster der deutschen Polizei gekleidet . Diese
Umuniform ierung war ein erster Auftakt zu dem großen Er -
eignis am Sonntag . Als am Sonnabend von München her
ein Extrazng mit detitschen Abstimmungsberechtigten in Kuf -
siein einlief , wurde auf höhere Weisung aus Wien hin seine
Weiterbeförderung auf den österreichischen Bohnen nach Inns -
brück verweigert . Daraufhin befahl der Landeshauptmann
von Tirol eigenmächtig und unter semer ausdrücklichen persön -
lichen Verantwortung die sofortige Weiterleitung des Zuges
nach Innsbruck . Dort wurden die deutschen Brüder im ge -
schmückten Bahnhof mit unbeschreiblichem Jubel empfangen .

Der Drang der Tiroler zum Reiche äußerte sich nicht nur
durch Plakate , Äufnife , Verbrüderuugsszenen und die grandiose
Abstimmung , sondern auch dadurch , daß noch bevor das Ab -

stimmungsresultat bekanntgegeben wurde , bereits Tiroler
Fäuste eine ganze Reihe von österreichisch - bayerischen Grenz -
pfählen an der deutschen Grenze gewaltsam entfernt hatten ,
die dann im Triumphzuge durch das festliche Innsbruck ge¬
führt wurden .

Unter allen Abstimmungen , die deutsche Stämme bisher
abgehalten haben , war die im Lande Andreas Hosers die ein -
drucksvollste . Die Entente hat dadurch , daß sie das „Selbst -
bestimmungsrecht der Völker " allenthalben zuungunsten der
Deutschen . verzerrt hat , daß sie wirklich deutsche Volksteile unter
fremde Hoheit gestellt hat . das ganze Volk rebelliert . Schließlich
hat auch der Versuch desKnabenKarl , sich die ungarischeKönigs -
kröne erneut aufzusetzen , und den in Tirol in allen Kreisen
verhaßten Gedanken einer Donauföderation dadurch praktisch
in Angriff zu nehmen , das Tiroler Volk in seinem Willen zur
Abstimmung bestärkt .

Für den Anschlußwillen Tirols liegen tack ) starke wirt¬
schaftliche Gründe vor . Das Land erzeugt bei weitem nicht
die zur Ernährung feiner Bevölkerung notwendigen Lebens -
mittel . Seine Industrie ist infolge der erdrückenden , engen
neuen politischen Grenzen sehr geschwächt worden . Es gibt
keinen Industriezweig , in dem nicht die Arbeiterzahl ganz be -
trächtlich zurückgegangen ist . Die Rot in Tirol , wenigstens
in den Städten und unter der Arbeiter - und Beamtenbevölke -

rung ist unerträglich geworden . Dos Land ist nicht mehr
lebensfähig , es muß Anschluß an Deutschland suchen , wenn es
nicht einen erheblichen Teil der Stadtbevölkerung zugrunde
gehen sehen will . Di ? reichen Wasserkräfte , die ungenützt aus
dem Lande fließen , können nicht ausgebaut und für industrielle
Anlagen nutzbar gemacht werden , weil kein Geld im Lande ist .
Selbst der infolge der Baufälligkett der alten Innsbrucker
Universität dringend notwendig gewordene Universitätsneubau
kann aus Mangel an Mitteln nicht fortgeführt werden . Die
unüberwindlichen wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Landes
bewirkten , daß die Tiroler Sozialdemokratie�durch eine euer -
gische Parole ihre Anhänger zur Abstimmung ausrief .



Einstweilen ist , obwohl 98 . S Prozent 8er Tiroler sich ' zuw

Reiche bekannt haben , natürlich nicht damit zu rechnen , daß

der Anschluß vollzogen werden kann . Auf dem Wege über

Italien hat die Entente bereits wissen lasten , daß sie für
Tirol das Selbstbestimmungsrecht nicht anerkennt . Das

Deutsche Reich selbst ist infolge seiner gegenwärtigen ohn -

mächtigen Lage zu einem offiziellen Schritt nicht fähig . Aber

das deutsche Volk kann von der Entente nicht gehindert werden ,

mit frohem Herzen in die dargebotenen Hände der Tiroler

Brüder einzuschlagen . Das Band ist geknüpft , nur die staats -

rechtliche Form fehlt noch .
Die Verbote und Warnungen der Entente vermögen das

Volk Deutschöfterreichs nicht mehr einzuschüchtern . Auch die

Lockungen durch Krediwersprechen und Lebensmittelzuschüsse
sind gegenüber der schweren Not unserer österreichischen
Brüder zu schwach geworden . Nach dem alle Erwartungen
übertreffenden Ergebnis der Tiroler Abstimmungen werden

ohne Frage auch die übrigen Völkerschaften Deutschösterreichs
in Fluß kommen . Salzburg und Steiermark , die ihre Ab¬

stimmung bis zum Ende des Monats Mai verschoben haben ,
werden jetzt nicht mehr zu halten sein . Der Föhn braust über
das Sllpenland . Die erste Lawine ist zu Tal gedonnert .
Andere werden folgen . Das Echo dieser gewaltigen Volks¬

bewegung in Deutschösterreich wird sich laut über die ganze
Welt hin fortpflanzen , und die Alliierten werden , wenn sie
nicht allen Kredit unter gerecht denkenden Menschen einbüßen
wollen , über kurz oder lang dem Ruf der österreichstch - deutschen
Volksstämme nach dem Rechte auf Existenz und Selbstbestim -
mung ihres Schicksals und ihrer Heimat Folge leisten müssen .

der Kampf gegen Sie Arbeitslosigkeit .
Die Not der Erwerbslosen steigt von Tag zu Tag . Wie

wir bereits heute morgen mitteilten , hat sich dke Zahl der Er -

werbslosen Berlins gegenüber dem Vorjahre um 45 Proz . ver -

mehrt . Diese nüchterne Zahl birgt eine unnennbare Summe

wn Elend , Entbehrung und Verzweiflung in sich. Während
große Teile des Unternehmertums auf der einen Seite

immer gewaltigere Gewinne einheimsen und hierdurch beson -
ders im gegnerischen Au s l a n d e den völlig schiefen Eindruck

von der Gesundung des deutschen Wirtschaftslebens hervor -

rufen , steigt auf der anderen Seite die Zahl derer , die , aller

Mittel entblößt , dem nackten Elend preisgegeben sind . Wie

der Berliner Magistrat festgestellt hat , sind unter
den Arbeitslosen — entgegen der feindseligen Ver -

lemndungen von gewisier bürgerlicher Seite — keine

Arbeitsscheuenzu finden . Dennoch ist eine 30 und mehr
Wochen dauernde Arbeitslosigkeit nachgerade an der Tages -
ordnung . Was dies für die Arbeitslosen selbst wie für ihre
Familien bedeutet , bedarf keiner näheren Ausführungen . Die

gegenwärtigen Verhältnisse sind vollkommen ungeklärt : man

weiß noch nicht einmal , ob die W i n t e r b e i h i l f e n , die
mit dem 30 . April d. I . ablaufen , weiter gewährt werden
sollen oder nicht . Um endlich klare Verhältnisse zu
schaffen und die Reichsregierungzu einer positiven
Aeußerung zu zwingen , haben die R e i ch s t a g s f r a k -
t i o n en der SPD . und der USPD . folgenden schleunigen
Antrag im Reichstag eingebracht :

A.

. Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu er -

inchen , die Behebung der Erwerbslosigkeit und die Fürsorge
für die E r w e r b s l o f e n nach folgenden Grundsätzen vorzunehmen :

1. Sofortige Inangriffnahme öffentlicher
Arbeiten in weitestem Umfange . Ln erster Linie sind die für die

öffentlichen Berkehrsbetriebe erforderlichen Erneuerung » -
arbeiten ohn « jeden Verzug in Auftrag zu geben . Die Mittel
' ür weitere öffentliche Arbeiten sind schleunigst bereitzustellen .

2. Bei der Vergebung dieser Aufträge sind die von der g r ö ß -

len Arbeitslosigkeit betroffenen Bezirke in erster Linie zu
berücksichtigen . Den Unternehmern ist die Verpflichtung
aufzuerlegen , entsprechend der Größe des jewelligen Auftrags Ar -
b e > t s l o f e einzustellen . Zu diesem Zweck ist , soweit dies technisch
durchführbar ist , eine verkürzte Arbeitszeit einzuführen

od « diese beizudehakten , fmoeii sie berest » besteht . Wo durch

Schichtwechsel mit verkürzter Arbeitszeit die doppelte Ar »

beiterzahl beschäftigt werden kann , ist eine solch « Bedingung
bei Uebertragung öffenllicher Aufträge vorzuschreiben .

3. Soweit die vorhandenen Betrieb « einzeln « Industriezweige

nicht ausreichen , bestimmte Arten der oerfügbaren Aufträge allein

auszuführen , ist zum Zweck der Unterbringung der Arbeitslosen
ein entsprechender Teil dieser Aufträge an geeignete andere

Betriebe zu vergeben . Nötigenfalls ist die Umstellung von

Betrieben zur Herstellung dieser Arbeiten sofort zu veranlassen .
4. Alle Arbeitsaufträge der öffentlichen Verwaltun -

gen des Reiches , d « Länder und der Gemeinden sind als Rot -

standsarbeiten zu erklären , bei denen der Unternehmer

gewinn auf ein den Verbältnissen angemessenes Hoch st -

maß zu begrenzen ist . Den Arbeitern sind , um Arbeitsstreitig -

leiten zu vermeiden , die Tariflöhne sicherzustellen .
S. Zur M i t b e st i m m u n g bei der Regelung d « Auf -

tragsvergebung , soweit es sich um die in Ziff « 2 bis 4 vor -

gesehenen Verpflichtungen handelt , sind Vertreter der Ge -

w « r k s ch a f t e n zuzuziehen .
6. Wo es auf keinem anderen Wege möglich ist , den Arbeitslosen

Beschäftigung zu verschaffen , ist zu verlangen , daß allgemein , also

auch für private Aufträge , die A r be i t s z e i t dr - noch voll Be -

schäftigten verkürzt und nach �Möglichkeit

eingeführt wird . Die seither Vollbeschäftigten werden zu diesem

Opfer an die gänzlich Arbeitslosen bereit sein , wenn die

in Ziffer 7 folgende Forderung erfüllt wird .

BL

Der Reichstag wolle beschließen : Bis zur Neuregelung d «

Erwerbslosenunterstützung bleiben die für die Wintermonate

gewährten Unterstützungssätze bestehen .

als
Der Antrag der beiden Fraktionen geht davon aus , daß
erstes Ziel ein « möglichst umfassende Beschäftigung

der Arbeitslosen erreicht werden muß . Dies ist nichtDies ist
selbohne weitgehende Opfer der Arbeiterschaft selbst

möglich : jedoch spricht der Antrag die Erwartung aus , daß diese

Opfer von den bisher voll beschäftigten Arbeitern im Interesse

chrer arbeitslosen Kollegen gebracht ' werden . Sodann bezweckt
der Antrag eine Erhöhung der Arbeitslosenunter -

st ü tz u n g s s ä tz e . die sich nach dem gegenwärtigen Stande

der Teuerung als völlig unzulänglich erwiesen haben . Die

Reichsregierung sowie die bürgerlichen

Fraktionen des Reichstages sehen sich nunmehr vor dkd

Notwendigkeit gestellt , Farbe zu bekennen .

/lgraristher Steuerftreik !
Folgendes vertrauliche Rundschreiben , dessen Rich -

tigkeit uns von absolut glaubwürdiger Seite bestätigt wird .

wurde vom „ Kreiswirtschaftsverband Niederbarnim " unter

Schichtwechsel der Tagebuchnummer 883 am 22 . April versandt :
An die Vertrauensmänner !

Wie wir festgestellt haben , sind Beamte des Finanzamte ,

. _ . _ unterwegs , um die Landwirte für die Umsatzsteuer zu be -
7. Allen K u r z a r b e i t e r n ist der bei d « » « kürzten Arbeits - 1 arbeiten und durch Unterschrift zur Anerkennung zu hoher Sätze

zeit entstehende Lohnausfall zu zwei Dritteln von den überreden .
Arbeitgebern zu «setzen . Da » Reich und die Länder� Leider haben wir auch erfahren , daß tatsächlich viele Landlvirte

übernehmen die H ä l f t e der den Arbeitgebern « wachsenden Kosten unterschrieben haben . Es ist uns wirklich unverständlich , daß
auf die Mittel der produktiven Erwerbslosenfür . Mitglieder sich hierzu haben bereit finden können . Die

sorge . Diese Maßnahme kann aber nur eine v o rü b e r g e h e n - Landwirte schädigen sich auf diese Weise selbst und begeben sich
de und nicht von lang « Dauer sein , sondern es muh mit Hinsicht jed « Möglichkeit , ihre berechtigten Interessen zu vertreten .

auf die Existenzmöglichkeit der Kurzarbeit « in der jetzigen teuren werden zu hoch und ganz ungerecht besteuert werden .

Zeit alles aufgewendet w« den , um die Kurzarbeit baldigst
wieder in Dollarbeit umzuwandeln .

8. Die Belebung des Baugewerbes durch B« eitstelllmg
öffentlicher Mittel für den Wohnungsbau ist mit

Landwirte ! Wozu seid Ihr organisiert ?
Niemals darf sich eia Landwicl darauf einlasieu . Ainanzämteru

od « Behörden Auskünfte zu «teilen , die vou gruudsShlichcr Bedeu¬

tung sind . Landwirte ! Verweist imm « auf Eure Organi -
größerer Eile als bish « zu betreiben . Als Ziel all « Maßnahmen Kation , lehnt jede Derhandlung a b und v « langt , daß die Be -

auf diesem Gebiete hat in erster Linie und noch vor der Bekämpfung härden mit Eurer Organisation in Verbindung treten . Mir
d « Wohnungsnot die Beseitigung der Arbeit , losig - w« den dann die geeigneten Landwirte h « anzieheu und mit den
keit zu gelten .

S. Für diejenigen Arbeitslosen , denen auch durch die

Erfüllung vorstehender Forderungen keine Arbeit verschafft wer -
den kann , ist eine weitgehende , den Teuerungsoerhält - �
nissen angemessene Erhöhung der laufenden Unter . �
st ü tz u n g zu beschließen , damit diese Arbeitslosen mit ihren Fa -
Milien vor dem Verhungern geschützt werden .

Die Unterstützung soll m Ortsklasse A betragen :

für männliche Personen :
üb « 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushalt eine »

anderen leben

. . . . . . . . . . . .

über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt eine « an -
deren leben

. . . . . . . . . . . . .

üb « 16 — 21 Jahr « . . . . . . .. . , .
unter 16 Iahren

. . . . .

.

. . . . . .

.
für weiblich « Personen :

üb « 21 Jahre , sofern sie nicht im Haushall eine »
anderen leben

. . . . . . . . . . . .

über 21 Jahre , sofern sie im Haushalt eine » an -
d « en leben . . . »

. . . . . . . . .

11
über 16 — 21 Jahre g

13 Mk .

18 .
11 .

« .

18 Mk.

unter 16 Iahren

. . . . . . . . . . . .

5

Behörden v « handeln .
Wir bitten unsere Vertrauensmänner dringend , dafür

zu sorgen , daß solche Fälle , wie oben geschildert , sich nichtwieder

ereignen , und daß alle Mitglieder schleunig st gewarnt werden .

Der Derbandsdirektor . gez . F. E 0 e r s.

Wir sind gespannt , was die agrarische „ Deutsche Tages »
: zeitung " zu dieser Aufforderung zum S t e u e r sk r e i k der

ihr nahestehenden Landwirteorgauisation sagen wird . Die

Erregung der Arbeiterschaft über den zehnprozentigen Lohn -
a b z u g richtet sich bekanntlich weniger gegen diesen selbst als

�
gegen die Tatsache , daß ausschließlich die Arbeiter und

�Angestellten bis zum letzten Pfennig besteuert werden ,
: während die besitzenden Schichten der Bevölkerung ein -

mal weit später chre Abgabe zu etrichten haben und ferner
Mittel und Wege in Fülle zur Verfügung haben , durch die

sie sich um die Steuerleistung herumdrücken können . Daß em ?
Vereinigung von Agrariern es als Hauptaufgabe ihrer Or -

ganifation ansieht , ihre Mitglieder zum Steuer streik auf »
zufordern und dringend vor Abgabe einer Steuererklärung

S
w a r n e n , ist in der an ahnlichen Beispielen reichen Ge -

ichte der agrarischen Steuerdrückebergerei ein bisher kaum

erreichtes Stück . Wie die „ geeigneten Landwirte " aussehen

« t . . werden , die von der Organisation zur Verhandlung mit den

* TO Mr hf. o/n h J � L „ � be " betragen �Steuerbehörden bestimmt werden sollen , kann man sich nach

«
fahren 4 M für sonstig - unter , dem Charakter dieses Schriftstückes vorstellen . Man muß den

hL nrl5fruri ( >n n h- r0 ! » °ri0 ! f deutschen Landwirten dankbar sein , daß sie wenigstens noch die

. .. nauJr � l �sprechende Aufbesse . Freundlichkeit besitzen , sich zu V e r h a n d l u n q e n bereit zu

LZ hifin h,n
s ' bt geltenden Span , j erklären , und sich nicht etwa mit dem Hinweis jeder Bestene -

S M bi - 2. 60 M. beträgt . Zu rung entziehen , Lan könnte den „ zu gering " besteuerten Ar -

LZuL Schulspeisung für Kmda unbe - heitern und Angestellten - etwa 20 Proz . von ihren rei - H- n
mitte t « Eltern einzuführen und auszubauen . ! Löhnen zum Abzna brinaen .

� -

Kulturfihutz .
Da ? . B. Z. ' berichtet : Da » Goethe - Musemn in Frankfurt

' inin ) bat sich vor sinizer Zelt an die 7S reichsten Leute'
,u ! lschlmidS gewandt , um ein Kapital zu erlange » für den

?eiterbestand von GoetbeS GeburtsdaiiS und de « mit ibm ver .
bundenen Goetbo - MujeumS . Ein einziger Arofundnslrieller . der
( üeneraldirettor und Mitbesitzer einer der bedcutendsten Elek -
trizitätSgescll ' chasten der Weit , übersandte dem Museum — 100 M.
Sonst erhielt die MuseumSleitung nur Absagen mit «baulichen
Worten über die heutigen unsicheren wtrtschastiichen und polt -
tischen Verhältnisse .

Ein günstig « Wind hat einige dies « Antworten auf uns « en

Redaktionstisch geweht :
»Ich interessiere mich lediglich für ein Museum in Deuffchland :

das Zeughaus . " gez . Prukk von Kohlen und Stahlbad .
» Ein Museum ist sozusagen ein sozialisiert « Betrieb . An -

gestchts meiner bekannten und berechtigten Abneigung gegen d « .

artige Experimente an unserem zuckenden Winschaftskörper , wundere

ich mich , daß Sie sich an mich mit einem derartigen Anliegen ge¬
wandt haben . " gez . Konkel von Monnersdork .

» Die unsichere Lage des Weltmarktes » « hindert mich , Ihrem

Ersuchen in dieser Form näherzutreten . Ich schlage Ihnen jedoch

folgendes vor : ich taufe das ganze Museum auf , unt « d « Bedin -

gung , daß eine Anzahl von Stellen als Kustos und Bibliothekaren
denjenigen Herren " reserviert bleiben , die ich Ihnen namhaft machen
werde und die üb « die nötige Vorbildung verfügen fGen « alstab ,
Minenwerferoersuchsanstatt , Geschoßübernahmekommission ) .

"
gez .

Skibbes .

»Sollte ich da « diesjährige D « by gewinnen , so steh « ich Ihnen
mit einem den Verhältnisien angemesienen Betrag ausnahmsweise
zur Derfügung , und zwar nur , weil ich ebenfalls gebürtig « Frank -
furter bin . Indessen betrachtet mein Train « die Lage als gegen -
wärtig noch ungeklärt . " E. und A. Bergwein .

» Bei der Begründung meines leider ablehnenden Standpunktes
werde ich mich , wie gewöhnlich , kurz fassen :

8. Goethe hat in der Zeit d « schwersten Erniedrigung unseres
herrlichen Preußen , die nationale Würdelosigkeit begangen , den

Kaiser Napoleon zu empfangen .
g. Hallen wir nicht durch Dolchstöße und Erzb « g « eien den

Krieg o « loren , dann könnten alle diese Ausgaben durch die damals

von kompetentester Seite in Aussicht gestellte englifche Milliarden -

triegsentfchädigung beglichen werden .

14. lleb « haupt : der Geist von Weimar . " gez . Helfersich .
« Sie haben Pech : meine Durchlaucht hat gerade heute nacht im

Iockeyklub eine Biertelmillion im Bac verloren . " gez . Fürst Kleß .
» Mein ganzes vermögen für ein Korfanty�Kuseum . Do » ist

ein Mann . " gez . Graf Oppcrsdorwski .
» In Ihrem werten Schreiben ist weder opn Verzinsung noch

» an sonstigen Garantien die Rede . Mein Institut tritt grundsätzlich

zu solchen vagen , unrentablen Unternehmungen in kein «lei Be -
Ziehungen . " gez . Iobbenheim .

» Anbei sende ich Ihnen den von mir gesammelten Betrag von
243,35 M. und bedauere , daß nicht mehr zusammengebracht werden
konnte , da zahlreiche Kollegen erst kürzlich eine mehrwöchige Arbeits -
losigkeit durchgemacht haben und viele jetzt noch nur als Kurzarbeiter
tätig sind . " gez . Scholz «, Betriebsrat d « Reparaturwerkstatt der
Straßenbahn .

_
Naoiculur .

Die . Gespenster " Im Lessing - Theot «. Die scharfe , mit theotra -
lifchem Dampf tüchtig überhäufte Moral des Ibsenschen Eittenstücke »
wurde durch Lina Lossen in ein « sanfte Leidenswelt hinüber -
geleieet . Die Neuaufführung milderte olle », sie suchte den Akzent
des Zarten , sie oermied das Thesepförmige , da » Ibsen mit groß «
Absichtlichkeit erfunden und beleuchtend gruppiert hat . Die Ge -
kpenster - Tragödie von der Sündhaftiakeit d « Väter , die sich an den
Kindern rächt , wurde ein wenig vom typisierten Spiel zur oereinzel ,
ten traurigen Familienszene v « engt . L « Dichtung wurde leise Ge .
wall angetan . Die Gebundenheit des Schauspieler , lockerte sich.
Lina Lossen schüttet ohne Schwierigkell eine trübselige Süßigkeit in
den Charakter der Frau Aloing . Ist e » ein überlegt « , ist es ein
blindlings gefunden « Zug , das - sie sehr häufig mit geschlossenen
Augen sinnt od « redet ? Dies « Vorhang , der ihr Auge bedeckt .
diese Waffe des Verhallens , schaffen das Ehoralteristische Ihres
Spiels . Wenn dann das große Geständnis Ihrer Frauentrogödie !
oder das Aufflammen der . Muttertreue kommt , wirken diese Explo . i
stonen außerordentlich .

Es besticht an dem Oswald des Herrn Laos die gesunde , fast '

knorrige Art , in der er den Zerrütteten und Kranken gibt . Hier ist
drei Akte lang schließlich medr als das Lallen eines Hinfälligen vor -
zubereiten . Es ist eben die ' Gesundheit , die in d « Vergangenheit
erstickte , auf Schritt und Trllt noch sichtbar , wie sie zu spüren sein

'

sollte . Kurt Götz hütete sich vor der übermäßigen Salbung , die !
Pastor Manders gern v«trSufell , und Herr Alfred Abel intrigiert « >
als ein Engstrand , der eher ins Heitere als in das sehr Gemeine
hineinsteuert . Es stehen sich in dem Ibfenfchen Stücke immer meister¬
haft ausgeklügelte Gegenspieler gegenüber . Jedes Wort ist spitzig
und vorwörtstreibend mit Oekonomie . Problem und Form würden
uns heute mannigfach wehtun , kämen sie in der Ibfenfchen Ursprüng -
lichkeit an uns . Es war gut , daß man etwas wandelte . Da vor -
treffliche Schauspiel « das Werk versorgten , tonnte selten von ein «
Beleidigung des Dichtergeistes gesprochen werden . M. H.

Me wird die neue Kechlschreibung ausfallen ? Im „ Korre -
fpondent für Deusschlands Buchdrucker und Schrlstgießer " finden
wir folgende Mitteilung : Vor kurzem hat wieder eine Sitzung des
Unteraueschusses für die RechtfchreibSnderung stattgefunden , zu d «
kein Vertreter der Korrektoren hinzugezogen war . lieber die Er -
gebnisse dieser Sitzung soll aber nichts in die Oeffentlichteit kommen :
den Teilnehmern ist strengstes Schweigegebot auferlegt worden .
Trotzdem stnd wir in der Loge , mitteilen zu können , daß an den von
uns »« urteilten Borschlägen festgehalten worden ist . E » sind die ,
Aenderung der Großschreibung . Fortfall d « Doppelselbstlout «, de «
Dehnungs - h . de « e in ie ( wo indes ein Doppelsinn entstehen könnt «,

kann in alter Weife w« it « geschrieben werden ) , weit « Fortfall des
ai . x und y, Vereinfachung der Trennungsregeln usw .

Die Buchdruck « ( oder doch ein großer Teil von ihnen ) stnd
Gegner der Reform . Sie fürchten eine weitere Erschütterung des
Wirtschaftslebens und finden , daß es setzt Wichtigeres zu tun gibt .
Wir sind anderer Ansicht . Die deutsche Rechtschreibung hätte schon
längst gründlich reformiert werden müssen . Daß es nicht geschehen
ist , kann unmöglich ein Grund sein , diesen schlechten Zustand zu
verewigen . Aber darin haben die Buchdrucker recht : man sollte ihre
V« tret « auch zu den Dorberatungen zuziehen .

den Demokraten .
Habt ihr euch endlich heimgefunden
mit Stegerwald und Kompagnie ?
Und offenbart nun unumwunden
des Herzens tief « Sympathie
für Ludendorff und Kapp - Gesellen ,
für euren angestammten Herrn
und fein « bunten Ordensschellen —
ihr trugt sie swlz und trugt sie gern .

Ihr seid d « Freiheit Sturmsoldoten ,
solang es sich ums Schwatzen dreht ,
doch bänglich werden eure Taten ,
wenn Barverluft in Frage steht .
Um Himmels willen , nur nicht blechen .
der Demokrat wird kreideweiß ;
will er das Kopital anstecken ,
gerät er in Derzweislm . gsschweiß .
Er schwingt die hohen Geistesfahnen ,
die Zentrum - schlepp « trägt «r auch ;
er knixt vor Junkern und vor Ahnen
und streichelt den Agrarierbuuch
In einer Reib « mit Herrn Stinnes
«rettet er das Vaterland .
voll aufgeweckten Vürgerffnnes —
der Demokrat im Preußenlandl

"
_ S ch l a r a s f.

0

Tie « » muierlptelzelt im Deutschen Theater nnd�
K- mmcc ' Pielen beginnt am l . Mai unter der Leitung von Karl Helvb » nd
Karl Rosen mit dem Schwant . Potasch und Perlmutter » und
Shaw » . Mesalliance - .

Js ? Deutsche » CPrrnhanse eröffnet Frau Kammersängerin Maria
Kutbell - Tchoder am Tonnabend ibr Gastspiel als . Carmen - . Am Monlaa
tritt sie m der »Widevspanstigen Zähmung - als Katharina aus .

Sin Instftut für Bert . hrSlrbre wurde an der Kölner Universität
b. �ünd « D. e LebrlatigkeN soll all - Fragen de » Verkehrzwesen « um .
fassen . Da » KuItuSmmistcrmm hat lu 000 M. dafür zur Versügung gestellt .

Mufikaufführunge » im «chloft . Der Herkill - s - Taal in der allen
Residenz in München , die seit dem letzten Jahre betannllich ai » Restdcn ».
museum allgemein zugänglich ist. wird in nächster Zeit für «lesene muiuL
cSf *n Jj *. "8** �" Wendung finden . ( OB von den vielen Berlmer
Schrölseru nicht auch tlne » für ähnliche Zweckc verwendbar wäre y



� Die �Germania ' " osrteiöigt sich.
Sehr entschieden verteidigt sich die „ Germania " gegen die

auffallend scharfen . und bestimmten Vorwürfe , die Dr . Sunons
in seiner gestrigen Reichstagsrede gegen sie gerichtet hat . Sie

bestreitet , irgendeine Indiskretion begangen zu haben , durch
die die diplomatischen Verhandlungen der Reichsregierung
gestört worden waren . Sie beruft sich darauf , daß sie bei der

Erwähnung der Vermittlungsaktion einer neutralen Macht den
Vatikan nicht genannt habe , obwohl das Gerücht einer

Vermittlung der päpstliche Kurie bereits vorher und viel

genauer in anderen Blättern des In - und Auslandes mit -

gsteilt worden sei. Ferner sei ihre nunmehr so scharf bean -

slandete Notiz zu einer Zeit erschienen , als die deutsche Note

bereitölnRomvorlag . Die wahren Gründe , wes -

halb aus dieser Vermittlungsaktion nichts geworden sei, be -

hauptet das Zentrumsblatt ganz genau zu kennen : sie seien
ganzandererArtalsdie vom Reichsminister des Aeuße -
ren zum „ Landesverrat " gestempelten Indiskretionen .

Wir haben keine Veranlassung , uns in diesen Streit

zwischen dem dem Reichskanzler am nächsten stehenden
Berliner Organ und dem Reichsminister des Auswärtigen ein -

zumischen . Mag auch die - „ Germania " zu der allgemeinen
Atmosphäre von Wichtigtuerei , die im Lager der bürgerUck >cn
Presse in den letzten zehn Tagen herrschte , zu ihrem Teil reich -
lich beigetragen haben , so erscheint uns ihre Verteidigung
gegenüber den außerordentlich weitgehenden Beschuldigungen
des Ministers durchaus beachtenswert .

. Steuererklärung bis zum 75 . Mai !
Der Steucrausschuß des Reichstages beschäftigte sich am Mitt -

« ach mit einem Antrag Becker - chesien ( D. Lp. ) , die Deklarations -
nflicht zur Einkommensteuer bis zum 1Z. Mai d. I . hinauszu -
schieben , sowie mit einer Entschließung Dr . ch e l f f e r i ch s
( Dnat . ) , wonach die Finanzämter angewiesen werden sollen , für die
Landwirte , welche ihre Steuererklärung nicht auf Grund von
Bücherabschlüssen geben können , unter Mitwirkung der Landwirt -
fchoftskammern und Bauernvereine Normalsätze zur Stcuervemn -
lagung aufzuitellen . Gegen den ersten Antrag wendet sich Abg .
Hartleib iSoz . ) mit dem Hinweise darauf , daß die Lohn - und

Geholtsemplänger dadurch in eine ungünstigere Lage gebracht wür -
den , weil sie längst Einkommensteuer zahlen und sich
Lohnabzüge gefallen lasten müssen . Finanzminister Dr . W i r t h
betont , daß er im Hinblick auf mancherorts entstandene Schwierig »
keiten eine Verlängerung des Termins für die Einkommen -

steuererklärung um vierzehn Tage , also bis zum 15. Mai d. I . , als -
bald anordnen wolle . Auf eine weitere Fristverlängerung
iolle aber dann niemand mehr Anspruch erheben können , auch nicht
im Hinblick auf Zweifel über die Ausführung des § 59a , über den

Steuernachlaß bei Aufwendungen für Wohnungszwecke und der -

gleichen . Diese Zweifel könnten zu einem späteren Zeitpunkt
geklärt werden .

Abg . Blum ( Zentr . ) wünscht , daß die Steuerveranlagung der

Landwirte in erster Linie auf Grund der von diesen gemachten
ordentlichen Aufzeichnungen erfolgen soll : dann erst solle ein mit

Hilfe der landwirtschaftlichen Organisationen festgemachter Normal -

satz in Beiracht kommen .
Abg . Keil ( Soz . ) wendet sich gegen die Schematisierung

des Deranlagungsverfahrens . wie sie der Antrag Helfferichs bezwecke .
Wollte man analog auch für andere Berufszweige verfahren , so

. . /l ) ürt >e der Geist des Gesetzes geändert . Auf Beschwerden des Abg .
- Hertz ( U. S. ) , betreffend Zusammensetzung der Steuerausschüsfe bei

den Finanzämtern in Berlin , sagte Staatssekretär Zapf Prüfung zu .
Donnerstag Weiterberatung .

'

Strafanträ�e im Unterspreeprozeß .
Ungeheuerliche Bchauptunaen Brohs .

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirektor Dr .

Ernst gibt Liistizro ' Broh im Anschluß an die irrtümliche Aeuße -

rung des Angeklagten Hetzer , er gehöre „ der Partei Broh " an ,
die Erklärung ab , daß er überhaupt keiner Partei angehöre .
Er bekämpfe jede Partei und sei der An licht , daß die Befreiung des

Aolles nur mönlich sei durch Befreiung aus allen Parteikäfigen .
�Brobs neueste Wandlung ! Red . )

Hierauf wird in der Beweisaufnahme fortgefahren und

als Zeuge ein S- balttafelwärter vernommen , der den bekannten Her -

y - �i bei dem Svrengstoffatlentat auf das Schaltbrett nochmals

Jjpbert . Com Iustizrat B roh wird nach weiteren Vernehmungen
fW Antrag gestellt , den früheren

ZMnIster Scvering und hvgo Sllnnes

ch Zeugen darüber zu vernehmen , daß die sozialdemakratllchen Mit -

alicder der preußischen Regierung den Plan gefaßt hatten , einen

kommunistischen Aufstand zu provozieren . ( ! )
Diesen ebenso ungeheuerlichen wie sinnlosen Antrag sucht der

Verteidiger damit zu begründen , daß die preußisch ? Regierung durch

die Forderungen der Entente in äußerst schwieriger Lage war

und daß sie insolgedesten sich entschloß , dm kommunistischen Ausstand

,u provcueren , iim hierdurch die KPD . ihrer Führer zu berauben

und der Bourgeoisie ihre Stärke zu beweisen . S t i n n e s soll

- bekunden , daß »r den Ausstand gewissermaßen abgepfiffen Hobe , da

eine E i n i -g u n g der SPD . und der USP . zu befürchten gewesen sei.

Ferner soll Stinne - bekunden , daß F e r r y und ander « Spitzel in

Tärigkeit aeset - t w' wden . um Dynamit heranzuschaffen . Diese Tat -

fachen sollen die Schuld der Angeklagten anders beleuchten , als es

bisher geschehen sei . .
Borsitzender : flerr Verteidiger , das sind doch wohl An -

nahmen ' Zustizrot B r o h : Rein , nicht nur Annahmen , son -

dein ich stütze mich auf die Angaben durchaus einwandfreier Leute ,

die mir diese Tatsachen mitn - teilt haben . Vors . : Wollen Sie sich

. auf die L- ute auch als Zeugen berufen ? Juftizrat Lroh
WsiömTnhV Nein natürlich nicht , ich kann meine Bertraucns -

keute dach hier nicht angeben . Staatsanwaltschaftsrat Dr . steinen

Ich finde es zum mindesten eigenartig , daß der Herr Verteidiger sich

aestera moralisch höchstlich entrüstete , alz der Kommissar scherler

seine Vertrauensleute nicht angeben wollte .
�

Die Veratvna über dielen Ankrag zog sich längere Zeit hin .

Das Gericht kam zu einer Ablehnung der Antrag « der Der -

teidigung , da sich . . . .
nicht dee�geringst « Zusammenhang

zwischen tm tu den Bewcisanträqcn behaupteten Dingen und der

mtzt zur Anklage stehenden Tat erkennen lasse .' "
Di - Beweisaufnahme ist damit geschlossen .
Staatsonwaltschaftsrat Steiner beantragte , indem » diesen

Fi - ii vorwegnahm , gegen den Angeklagten von Felden wegen der

Km »ur Last geleaten Beihilfe die Vertagung und wegen des uner -

la - ibten Wasfenbesitzes 3 Monate Gefängnis . Was die Schuldfragen

der übrigen Angeklagten anbetreffe , so sei versucht worden , die aus -

den und selten übereinstimmenden Geständnisse der Angeklag -

WReht hier als unglaubwürdig und absichtlich falsch abgegeben hm -

zsth' llcn Dem widerspreche aber die durch nichts aus der Wel zu

' hassende Tatsache , daß in den Geständnisien der Angeklagten Dinge

. Ktten sind , die niemand anders als sie selbst kennen tonnten und

die durch die erst später vorgenommenen Haussuchungen dann ihre

��Mit�Bückücht�auf die außerordentliche Gsmeingesährlich ' eit der

Tat durch "wel-tze die gesamte Oefsentlichkeit in schwerster Weise be -

droht worden sei, beontragte der Vertreter der Ankwge gegen

W i n g e r n i n g . der neben Sull der Anstifter sei . 14 Jahre

Zuchthaus . Polizeiau ficht und Ehrverlust gegen

Ich « aide und Hetzer i - rv Jahre Zuchthaus und

Nebenstrafen , gegen Pieskorfch 8 Jahre Zuchthaus med

den geringer beteiligten H e r z b e r g 2 Jahr e Gefängnis .

Hieraus folgt die MrUagspauie .

GroßSerlrn
Slütenfahrt im Regen .

Selbstverständlich muß man hinfahren , wenn das Barometer
ein warnendes Gesicht aufsteckt . Werder bei Sonnenschein und

Sandstaub ist banal . Denke niemand , es gäbe an solchen Tagen
keine Gesellschaft . Der kennt die Berliner schlecht . Wenn es regnet ,
stellen sie sich stundenlang in Hauseingängen und Unterführungen ,
um nur keinen Tropfen abzubekommen . Aber sie sind hoffnungs -
voll und voll Vertrauen auf ihr gutes Recht . Und das schreibt
ihnen seit Kindsbeinen vor , an dem Betrieb in der Haoelstadt

teilzunehmen , wenn sie in den Zeitungen lesen , das Blütenfest sei

eröffnet . Schrecklich , sich vorzustellen , der Zauber könnte verpaßt
werden . Das Wetter wird sich schon aufklären .

Es klärt sich nicht auf . Am Bahnhos Gedränge von Ankommen -
den und Heimkehrenden , die schon morgens ihre Reise begannen .

Zweige schwanken über schwankenden Gestalten . Eine Kleine , die

mit ihren weißen Schuhen über die Spinnwebstrümpfe bis an den
in der Gegend der Knie endigenden Rocksaum in einer Pfütze ge -
standen hat , rempelt dich entschlosien an und sogt freundlich : „Oller

Dussel . " Der Begleiter verlor den Hut im Sturmwind der Ereig -
nlsie , schwenkt aber triumphierend die umsponnene Flasche und hält
sich am Nacken seiner „ Braut " aufrecht . Beim Einsteigen in den

Zug zerbrechen sie die Fensterscheibe und beginnen zu singen : „ Der

Dompfaff , der Dompfaff hat uns getraut " .
Zu der Aussichtshöhe steigt man auf steinernen Stufen . In

der Mitte wird ein Eintrittsgeld erhoben . Dafür erwirbt jeder
Besucher die Berechtigung , im Freien oder im Wirtshause Obstwein

zu oerzehren . Warum dieser höllisch kräftige Trank Wein ge -
nannt wird , versieht nur der Erdgeborene . Fremde sehen ihn reget -
mäßig als Schnaps an . So ist auch die Wirkung . Neben der Stein .

treppe ist deshalb eine Schlucht angelegt , eine Rutschbahn , auf der

die von Genüssen erfüllten Gäste bequemer abwärts gelangen , ohne
Gefahr für Hals und Bein . In dem weichen märkischen Sand

bettet sich der heißgeschwollene Kopf auf Rosen , und zur Not geht
es in Dampfwalzenort nach unten . Das ist sehr praktisch .

Der Regen setzt für eine Weile aus . Windstöße reißen Decken

von den Tischen im Wirtsgarten und klatschen die Kleider an die
Beine der zwischendurch Niggertänze versuchenden Damen älterer
und jüngerer Herkunst . Eine Mänade dreht sich mit trunkenem

Gesicht , gelöstem Haar , in der Hand die fußlang « Zigarette , um

sich selbst , daß der einzige Rock sich bauschend bläht und die Knie »

kehlen sichtbar werden . Angeregt zuschauende Jünglinge pfeifen
den Takt und äußern sachverständige Ansichten über die Waden der

Schönen . Trompetengeschmetter prasiell von der Veranda . Im
Scale ein Brodem von Schweiß , Staub , Wkohol . Vergeben » suchen
die lungenleidende Geige und die brüchige Klavierstimm « das

Scharren der Füße zu meistern . Die Menge steht eingekeilt bis an
die zu den Wänden verdrängte Tische und stampft auf der Stelle .

Vom Rande der Anhöhe geht der Blick in das Haveltal . Links

steigen unerschöpflich wie Furien schwarze Woltenfetzen über die

fernen Bodenwellen , gejagt in rasender Eile . Drunten liegt , aus
der Entfernung gesehen , das Wasser , glatt und glänzend , eine po -
lierte Stahlscheibe . Hinter der Insel steigt sie an zum gehämmerten
Buckel , der über die Ufer zu stürzen droht . Rechts oben schließt der

weiße Dogen von Caputh die Szene ' ab , im Regennebel etwas grau

verwaschene Schneelandschaft . Im Rücken aber tobt da » Bacchanal
und aus den Augen brechen rotglühende Lichter . Die Aprilschauer

fahren dir ins Herz , du fühlst dich bewegt , du möchtest die Emp -

sindung dieser Stunde nicht missen und bereust es keineswegs , bei

Regenwetter nach Werder gefahren zu sein .
Mit unbewegten bronzenen Dötzengesichtern schreiten zwei

Asiaten , Japaner oder Chinesen , durch das Gewühl . Jeder trägt
vorsichtig in der Hand ein kleines Dlütenfträußchen und hält den
Blick der geheimnisvollen Schlitzaugen daran fest . Nachher bei der

Heimfahrt sitzen sie lächelnd und gemessen , nicht um eine Linie au »
dem Gleichmaß gebracht , und halten ihre korretten Sträußchen . Au »
dem Nebenabteil dringen in Diskant und Daß durcheinander -
purzelnde Gassenhauer . Die Asiaten schauen von Zeit zu Zeit auf
die wasserblinkenden Wiesen . Sie lächeln unverdrossen und höflich .
Ob sie sich an die Kirschblütenfeste ihrer Heimat erinnern ?

Dem 5reuSenhaus entgangen .
Rückkehr einer Verschwundenen .

End « November verschwand plötzlich und unerklärlich die
87 Jahre alte Tochter eines Berliner Juwelenhändlers . Bei dem
Händler wurden damals für 85 Mg M. Juwelen gestoblen . Da
gleich nach dem Diebstahl die Tochter verschwand , so bestand kein
Zweifel , daß sie dabei ihre Hand im Spiele halte . Da » hat stch
jetzt auch bestätigt , da nunmehr , nach fünfmonatigen Irrfabrten ,
die Verschwundene zurückqekebrt ist . Die Siebenundzwanziajähriqe
hatte Beziehungen zu einem Bäcker Sally Packenttäaer angeknüpft .
Dieser malte ihr in den hellst ?» Farben aus , wie schön es wäre ,
wenn sie ein eigenes Geschäft mit einem selbständigen Haushalt
hätten . Er redete ihr , um dazu angeblich die Mittel zu beschaffen ,
so lange zu , bis sie einwilliqte , ihrem Vater Juwelen zu stehlen .
die dieser von anderen Leuten zum Verkauf erhalten hatte . Mit
dem Erlös , spiegelte er ißr vor , würden sie nach Amerika fahren
und dort die Bäckerei und den Hansstond gründen . Packenträqer
verkaufte dann auch das wertvollst « Stück der Beute , die im ganzen
85 900 M. wert war , an einen Schn - ider Felir Siegmund aus der

Neuchlinftraße in Ebarlottenburg . Mit Papieren auf die Namen

„ Sally Cohn und Frau Eoldberg " fuhr das Paar zunächst nach
Köln . Ans dem besetzten Gebiet gelangte es endlich auf Kreuz -
und Ouerfahrten nach Antwerpen . Hier verkaufte Packenträger
einen Teil der Juwelen an den Besitzer de » Hotels , in dem er mit

„ Frau Goldberg " wohnte , um Geld für die Ueberfahrt nach Amerika
in die Hände zu bekommen . Dann bemühte er sich, wie er sagte ,
um zwei Fahrkarlen nach Amerika , kaufte in Wirklichkeit aber nur

eine , dampfte eines Tages heimlich allein ab und ließ das betrogene

Mädchen ganz mittellos in der Hafenstadt sitzen . Scham vor den

Eltern und Furcht vor Strafe hielt es zunächst von der Rückkehr

noch Berlin ab . Es versuchte , stch durch irgendwelche Arbeiten

Lebensunterhalt zu erwerben , geriet ober dabei in die höchste Ge -

fahr , in Brüssel in ein Freudenhaus verschleppt zu
werden . Im letzten Augenblick wurde die Bedrobte davor von

einem Landsmann , den sie kennen lernt «, gerettet . Diesem offen -
borte sie ihre Lage und ihre Not . Er bewog sie, nach Berlin zu »

rückzukehren , wo sie so elend und heruntergekommen eintraf , daß

sie zunächst nach dem Krankenhause gebracht werden mußt « . Der

Schneider Siegmund , der von der Herkunst der Juwelen und dem

Fluchtplan « gewußt hat , wurde von der Kriminalpolizei verhaftet .

so peoz . mietzufthlag .
Wie eine Derüner Mittagszeitung au » dem Wohlfahrt » -

Ministerium nahestehenden Kreisen erfahren hoben will , soll dem -

nächst mit einem Mieizuschlag von 59 , wenn nicht sogar 89 Proz , zu

rechnen sein . Minister Stegerwald soll sich überzeugt haben ,
daß es dem Groß - Berliner Housbcfltz nicht möglich ist , seinen Auf -

gaben mit einem geringeren Zuschlage gerecht zu werden . Wenn

auch nicht das Wohlfahrtsmimstenum , sondern der Magistrat Berlin

den Zuschlag festsetzt , so wird doch der Sochverstöndigenausschuß , der

zurzeit über den neuen Zuschlag verhandelt , in Fühlungnahme mit

der Minijterialinstanz seine Entscheidung treffen .

GobelinS im Straheuhandel .
Zwei kostbare Gobelin » boten gestern wilde Händler in der

Schönhauser Straße ganz öffentlich zum Kauf an . Als Kriminal -
bcamte sie über den Erwerb der verdächtigen Ware zur Rede stell -
ten , beriefen sie sich auf den großen Unbekannten , von dem sie sie ge -
taust haben wollten . Die Beamten brachten die Händler mit ihren
Vorräten nach dem Polizeipräsidium und stellten sie dort als wieder -
holt bestrafte Männer fest . Um so mehr ist anzunehmen , daß die
Gobelins und auch die anderen Sachen , die sie anboten : Tischdecken
usw. , aus einem Einbruch herrühren . Der eine Gobelin stellt ein
Waldidyll dar und ist 4 Meter mal 1,79 Meter , der andere : eine
Waldschenke , vor deren Eingang Männer auf emer Tonne Karten
spielen : er ist 2 Meter mal 1,29 Meter groß . Der Eigentümer
kann stch bei der Dienststelle 8 I . 2 im Zimmer 51 des Berliner
Polizeipräsidium « melden .

Verunglückte AutoWettfahrt .
In der Heerstraße versuchten in der letzten Nacht zwei Auto -

droschken sich zu überholen . Dabei geriet der zuletzt fahrende
Wagen an den oorausfahrenden . Infolgedessen stürzte der voraus »
fahrende um und begrub seine drei Insassen unter sich, deren
gellende Hilferufe grusig durch die Nacht tönten . Es war den Fahr -
gasten unmöglich , aus dem Gefährt herauszugelangen , obgleich sie
keine besonders schweren Verletzungen davongetragen hatten und
so mußte die Feuerwehr alarmiert werden , die dann auch in größter
Eile anrückte , um die Verunglückten aus ihrer Zwangslage zu be -
freien . ' Zwei der Fahrgäste suchten die Rettungsstation auf , um
sich ihre leichten Wunden verbinden zu lassen , der dritte , sowie der
Kraftwagenführer , waren ohne jede Beschädigung davongekommen .

Entschädigung für ehemalige kkriegSgefangene .
Neueren Bestimmungen gemäß kann allen ehemaligen Kriegs -

gefangenen , deren Anträge auf Nachzahlung der Gefangenenlöhnung
wegen Fristüberschreitung schriftlich abgelehnt worden sind , im Be -
dürftigkeitsfalle eine gewisse Entschädigung zuteil werden . Dasselbe
gilt für die zu spät gestellten und daher abgelehnten Anträge auf
Entschädigung für die bei der Gefangennahme geraubten Gegen - "
stände . Ehemaliae Kriegsgefangene ans den Verwaltungsbezirken I
bis VI , die im Besitze einer diesbezüglichen schriftlichen Ablehnung
sind , müssen Abqeltunp - anträge unter Beifügung dieses Ablehnungs -
schreiben » dem Zentral - Hilfsausschuß der Stadt Berlin , E. 2. Molken -
markt 9/19 l , spätesten » bis zum 29. Mai 1921 in möglichst kurzer
Form einreichen . Diejenigen Kriegsgefangenen , die überhaupt noch
keinen Antrag auf Löhnungsnachzahlung oder Entschädigung für
geraubte Gegenstände gestellt haben , wollen sich in dieser Angelegen -
heit sofort an Ihre Organisation wenden . Mündliche Auskunft er »
teilen die einzelnen Ortsgruppen der Organisationen , die Kriegs -
gefangenenheimkehr , Schloßplatz 1, und der Hilfsausschuß selbst .

Ankunft von Sibirienheimkehrern .

Auf dem Anhalter Dahnhof traf , vom Durchgangslager Lech -
feld kommend , ein Dortransport mit 35 Heimkehrern aus Ost .
sibirien de » kürzlich in Trieft angekommenen Dampfers „ Gujarat "
ein . Die Ankömmlinge wurden von der Kriegsgefangenenheimkehr
Berlin im Wartesaal verpflegt , mit Liebesgaben versehen und in
ihre enger « Heimat weitergeleitet . Regierungsrat Dr . Kundt und
Stadtrat Eisner begrüßten die Heimkehrer , die bei ihrer Ankunft
gefilmt wurden .

_

Zugentgleisung bei Rummelsburg . Vor dem Ringbahnhof
Rummelsburg hat sich heute früh ein Betriebsunsall ereignet , bei
dem nur durch einen glücklichen Zufall Menschenleben nicht zu
Schaden gekommen sind . Der 7. 59 Uhr von Neukölln abgebende
Ringbahnzug hat kurz vor Rummelsburq die Abzweigung der Süd -
ringstrecke zu kreuzen . Aus bisher noch nicht ermittelten Ursachen
ist der drittletzte Wagen des Zuges , der in mäßigem Tempo fuhr ,
aus den Schienen gesprungen , was zur Folae hatte , daß auch die
beiden folgenden Wagen entaleisten . Der Unfall wurde von dem

Fahrversonal sofort bemerkt , der Zug stand wenige Aiw- mblicke nach
der Entgleisung . Glücklicherweise ist keiner der überfüllten Waaen

umgeschlagen , so daß die Fahrgäste mit dem bloßen Schrecken da »
vonkomen . Der Betrieb cuf der Stadt - und Ringbahn war bis

gegen Mittag noch nicht wieder In Ordnung gebracht und wurde durch
Umsteigen aufrechterhalten . Technische Beamte sind bemüht , die

Ursacke des Unfalls festzustellen . Die Verkehrsstockungen gaben zu
dem törichten und unsinnigen Gerücht Nn' iß , daß die Eisenbahner
der Stadt - , Ring - und Vorortbahnen streikten .

Postalische Hilfe gegen die Arbeitslosigkeit . Um der zunehmen »
den Arbeitslosigkeit zu steuern , hat der Reichspostminister die Ober -

postbircktionen beauftragt , die für das Rechnungsjahr 1921 aeplanten
größeren Veränderungen an den Telearaphenlinien mit größter Be -

schleirnlgung in Angriff zu nehmen . In erster Linie kommen hier -
für Zementkanäl « und die Ausleaung van Kabeln in Detracht , weil
bei diesen Arbeiten auch ungelernte Arbeiter beschäftigt werden
können . Die Oberpostbirektionen fallen ferner auch solche Anlagen .
die au ? Mangel an Mitteln im Reckmungsiahre 1929 nicht mehr
vollendet werden konnten , obwohl Zementsarmstücke . Kabel usw .
bereits beschafft waren , nunmehr ohne Verzögerung herstellen , so»
wie solch « Anlagen , die erst für einen snäteren Teil des Rechnung ? -

jahres 1921 in Aussicht genommen waren , soweit möglich , schon jetzt

aussühren .
'

Das Arbette - und Fcirrkleid . Die Kleiderausstellung , die zur -
zeit in den Räumen der . Hiansraf - Gesellichaft . Berlin W. . Köniain -

Augnsto - Stroße 21, zu besichtigen ist . erfreut sich regen Zuspruchs .
Sie ist wirtlich dazu angetan , in der Frau die Liebe zur Schneiderei
und zur Handarbelt zu erwecken und zu fördern .

' An prnchtiaen
Modellen wird gezeigt , wie ein Feierkleid bei aller Farbenfreudig »
kcit vornehm gehalten werden kann . Bei guten Stoffen ließ man
eben nur den Stoff wirken und verzierte das Kleid einzig durch
etwas Stickerei , in hebenden oder dömpfenden Farbentönen . So sieht

man zwei beachtenswert schöne Seidensteider , ein liia mit Gold -

stickerel und ein grünes mit brauner Seide bestickt . Aber auch bei

den allereinfachsten Arbeitskleidern braucht man weder auf Formen .

noch Forbenlchönbeit zu verzichten . Das zeigen ranz schlickte Mo »

belle in voller Deutlichkeit , können doch ohne ieden Ausvutz schon

zwei gut zueinanberstehende Farben von fröhlicher , aufheiternder

Wirkung sein . Ferner wird geschmackvoller Schmuck , Halbedelstein «
in Silber , gezeigt .

Avrecknnng mit de « kirchlichen Reaktion . Kenofse Vfarrer
Bleier spricht am MiUwoch , den 27. »wril 1921 , abenM 7' / , Ubr , w der
Aula der Oberreal ' chnle Zteglitz . Sliienllr . . in der Diktiisfion onl ' tiltid der
vom Bund reliöter Sozialisten etnbcruienen Versammlung . Parleigenosten ,
zeigt durch Masienbefuch , daß ihr entschlossen seid, auch mit der kirchlichen
Reaktion abzurechnen .

Komnivnalr « volkSbi ' dongbansfchuf , Reinickendorf . Voritellunq
de » kommunalen Marlonettcnlbcaler » am DonnerKtag , den 28. 4. , nach¬
mittags 4 Ubr . im Realgymnasium , Berner Str . : Mutzet , der gcftiejelte Kater .

Groß - öerliner partelnachrichten .
Srümm . Die machen die Senossen . welche am 1. Mai »inen Aueflug unter -

nehmen , daraus aufmerstam , dah hier vormIUaq um 10 Ubr im Ibgerliaue , Badn -
boiliraß «, ein « Dersammlung staliflndet . Die Genossen bitten wir , daran tc Zu¬
nehmen . _ _ _

HeschästUche Mitteilunzen .
Räch fast vierjähriger Baus . , die durch Mangel m R° hmai - r ! al bedingt wer .

kann die im Jahre Iklgj gegründete Dr. Theinizardt ' s NSHrmUttlaeseMchaft m. K H.
Stuttgarl . Cannstatt mit ihren alibewährten Erzeugmsten wieder in der guten
Qualität der Vorkriegszeit hervortreten . Dr. Theinhardk « Kmdernadiung . . stn »
fanttna� ist w weiten «reifen al , wertvolle Sduglingouahrung bekannt .
Kqgiama . «in « leicht verdauliche , nährstoffreiche «raunahrnng in Pulv efarm
wird besonder , in der jegiaen Zeit de» imoifl « der «rikgzjadre deruntergekoniinenen
Arä' iezustande « sehr geschätzt - l » wodlschmeckende , und nachhaltlgez FruhiiUU »
und Abendgetränk . InTadlettenform eignet e, sich vornehmUch auch als Zwilchen -
tpeiiC auf Reisen , Touren tu .



OewerWastsbeVegung
Sie Lehren Ses kommunisienputsches .

Hierüber sprach Genosse W u s ch i ck in einer Versammlung der

SPD . - Fraktion des Deutschen Metallarbeiterverbandes , die am

Dienstag in den „ Sophiensälen " stattfand .
Redner hat die von dem letzten Kommunistenputsch in Mit -

leidenschaft gezogenen Ortschaften Mitteldeutschlands besucht und
konnte aus eigener Anschauung über das durch diesen angerichtete
Unheil berichten . Er wies darauf hin , daß der Putsch

schon seil Monaten geplant

r ar und zur Befestigung der stark gefährdeten Posttion der russischen
Diktatoren dienen sollte . Solange die russifche Bauernschaft in der

Furcht erhalten werden konnte , daß ihr Besitz durch auswärtige
Feinde gefährdet fei , waren sie bereit , den Diktatoren Gefolgschaft
zu leisten , da sie aber die Grundlosigkeit der Furcht erkannt haben ,
wehren sie sich gegen die diktatorischen Befehle , und nun fühlen die
Diktatoren ihre Herrschaft bedroht . Deshalb wurde der

Putsch gemacht , um als Beweis dafür zu dienen , daß die

„ Weltrevolution " marschiere . Snteresimtt dürfte sich, so führte der

Vortragende aus , die Tatsache ausnehmen , daß die Kommunisten

mit dem monarchistischen Frontbund Hand in Hand

gingen . Hierfür hat ein aufgefundener Brief den Beweis geliefert ,
in dem von den Monarchisten angefragt wird , ob es denn nicht
bald losgehe .

Im Mansfetdischen Ist man in gewerkschaftlicher und politischer
Beziehung bisher sehr rückständig gewesen . Bi » 1913 fielen
die Wahlen konservativ aus . Im Verlauf des Krieges sind

» in der Gegend große Jndusiriewerke errichtet worden ? es hat sich
eine Art amerikanischer Entwicklung vollzogen . So
waren im Leuna - Werk allein rund ' 22 000 Arbeiter beschäftigt . Diese
Entwicklung hat einen gewaltigen Zustrom von Arbeitskräften zur
Folge gehabt , unter denen sich nicht immer die besten Elemente be »

fanden haben . Hier fand die kommunistische Agitation willige Kräfte ,
d - nen

Schulung und Aufklärung fehlte .

Dennoch ist es durch Gewaltakte und Drohungen gelungen , die Massen
für den Putsch zu gewinnen . Autos , auf denen sich Maschinengewehre
befanden , rasten von Schacht zu Schacht und Werk zu Wert und forder »
ten unter Bedrohung mit Erschießen die sofortige Still -

legung . So wurden die Arbeiter zum Feiern g ez w u n g e n, und sie
wurden dann durch weitere Drohungen auch dazu gezwungen , bewaffnet
am Putsch teilzunehmen .

Daß öffentliche Gebäude gesprengt worden sind , dürfte zur Ge -

nüge bekannt sein , es sind ober in manchen Ortschaften auch viele

Wohnhäuser zerstört worden , sogar ganz kleine , so in ftettstedt allein
11 Gebäude . Die bekannten Anhänger der sozialdemo -
tratischen Parteien wurden von der aufgehetzten Menge
mit dem Tode bedroht . Einem Genossen , den man nicht finden
kannte , wurde

die ganze Mahnung zertrümmert .

Es ist mir glaubwürdig versichert worden , daß dleSchutzpolizei
s i ch geradezu mu st erhaft benommen Hobe , und daß der

erste Schuß nicht von dieser abgegeben worden sei . Die jungen
Menschen schickte man yor , während die Hetzer mit dem Auto oer -

schwanden . Da » Geld der Banken wurde „ abgehoben " und . Dar »
lehen " wurden angeblich zu dem Zweck . ausgenommen " , für die Rote
Armee Löhnung zu beschaffen .

Die Lorgänge haben bekundet , daß es sich nicht um ehrliche
Freiheitskämpfe , sondern um

llebersälle plündernder Banden

handelte . In Mansfeld wurden alle Läden bis auf vier geplündert .
Hier wie in ganz Mitteldeutschland herrscht jetzt « ine erbitterte

Stimmung , die der Reaktion zugute kommt .
Redner betonte am Schluß seines Vortrages die Notwendigkeit ,

mit dem ganzen Kommuni st enspuk endlich gründ »
lich aufzuräumen . Wollen wir unsere politische und gewert »
schastliche Bewegung nicht zugrunde gehen lassen , so müssen wir das
kommunistische Treiben energisch bekämpfen . ( Lebhafter Beifall . )

An den Vortrag knüpfte sich eine längere Aussprache , in der

sich alle Redner darin einig waren , daß der Kampf in energischer
Weise aufgenommen und durchgcsührt werden müsse .

„ Eine unbillige Härte " .
Die Unternehmer lkeben es . Arbeiter mit der Motivierung

zu entlassen oder ihre Anstellung zu verweigern , daß
sie „ zu alt " sind . Der Schlichtungsausschuß Groß »
Berlin hat in diesen Tagen eine sehr interessante und wichtige
Entscheidung in einer Angelegenheit gefällt , in der eine Berliner

Firma zwei Arbeiter nach 23 - und 26 jähriger Tätigkeit wegen „ zu
hohen Alters " entließ , und zwar mit der Begründung , daß sie nicht
mehr im Vollbesitz ihrer Leistungsfähigkeit seien . Gnädigst bewilligte
man ihnen auf Widerruf eine monatliche Penston von 100 M.
Die beiden Arbeiter klagten nun beim Schlichtungsausschuß auf

Wiedereinstellung . Dieser hat nach Prüfung der Sachlage
dem Antrag der Entlassenen stattgegeben . Er erblickte in der Ent -
lassung der beiden alten Arbeiter eine unbillige Härte nach
§ 84 Absatz 4 des BRG . , und zwar mit Rücksicht aus die lange Be -
schäftigungsdauer der Beschwerdeführer . Bei Ablehnung der Wieder -
einstellung durch die Firma wurde diese nach § 87 des BRG . oer -
pflichtet , die Hälfte des letzten Iahresarbeitsverdienstes den beiden
Arbeitern zu zahlen .

Es ist sicher anzunehmen , daß die leider nicht genannte Firma
die beiden Alten mit der Hälfte ihres letzten Jahresverdienstes ab -
finden wird . Immerhin ober ist das Urteil und die Begründung be -
achtenswert und es bleibt zu wünschen , daß gesetzliche Bestimmungen
geschaffen werden , die die Arbeitgeber oerpflichten , in ihren Diensten
alt gewordene Arbeiter bei voller Entlohnung weiter zu beschäftigen ,
oder so zu stellen , daß sie ahne Sorge ihren Lebensabend beschließen
können . Die hierfür notwendigen Ausgaben werden sicherlich nicht
den Reingewinn überschreiten , den die Unternehmer aus der lang -
jährigen Tätigkeit der Arbeiter gewonnen haben .

Die Verhandlungen im englischen Bergarbeiterstreik .
Reuter meldet : Die Konferenz der Besitzer und Bergarbeiter ist

vertagt worden . Man einigte sich, daß der Vorsitzende Sir Robert
Hörne Mittwoch mit den Besitzern und Bergarbeitern besonders
verhandeln wird , und zwar soll die Möglichkeit , daß die Regie -
rung zu den Bergorbeiterlöhnen beiträgt , be -

sprachen werden . Die Bergarbeiter haben einen Bericht heraus -
gegeben , wonach die neuen Vorschläge der Besitzer den allen gleich -
kommen und die hauptsächlichsten Prinzipien einer nationalen Ge -

winnkasse und eines nationalen Lohyrates verworfen werden .

Hierauf müßten die Bergarbeiter aber bestehen bleiben .
Die Vertreter der Bergleute und der Grubenbesitzer traten zu

einer Konferenz unter dem Vorsitz Hornes zusammen .

Der Gau Dresden de , veulschen Texkilarbeilerverbandes tagte
unlängst in Dresden . Gauleiter Sachse erstattete den Geschäfts -
bericht . Der Gau umfaßt zurzeit 72 Filialen mit über
142 000 weiblichen und 6 6 Z 0 0 m ä n n l i ch e n ' M I t -

gliedern . Gauleiter Z w a h r berichtete über Tarif - und

Lohnbewegungen . Danach wurden 1920 insgesamt 12 4 To -

r i f e abgeschlossen . Mehrfach mußte zur Arbeitsniederlegung ge -
schritten werden . Im Berichtsjahre wurden 17 Angriffs -
st r e i k s geführt . Besonders ernst war der Kampf um die ein -

h e i t l i ch e Lohnfcstsetzung für ganz Sachsen . Die in der Dis -

kufsion zutage tretenden Differenzen wurden in ruhiger und fach -

licher Weise ausgetragen . Das Mitglied des Textilarbeiterverbandes .
Arbeitsminister Iäckel , konnte unter allgemeinem Beifall alle An -

griffe der Kommunisten abtun . Nach einem längeren Referat des

Redakteurs de » „Textilarbeiters " . D r e s s e l - Berlin , in dem sich der

Redner gegen die kommunistische Minierarbeit

wandte , fand die Konserenz ihr Ende .

tzr »tral »«da »d der Sliizestelltea . Orffentllche Versammlungen . �vonneretaG
7V, Uhr. für RechleanwaUsrnceaus , Prachtsiile Alt - Berlin . Blumengrah « 10. —
Sias - und geramik - Srohhandel . Reu » Philharmonie , gSpenlrker Straße »V97.

AunNianilre im Einzelhandel . Donnerstag 7 Uhr tm SchnitheiK Neue Iakob -
ltraße 2>/Zöi Versammlung . TagedSrdnung : Das Resultat der Berhandlungen mit
den Unternehmern und unsere weiteren Maßnahmen .

Soziales .
Zehn 2ahre fUndersmmdearbrtl .

Dem Tätigkeitsbericht der von Max Winter - Wien begründe -
ten Organisation der Kindersreunde entnehmen wir :

Am Ende des Gründungsjahres 1910 hatten die Kindersreunde
Niederösterreichs 667 Mitglieder , am Ende 1920 s i « b z i g m a l

so viel , das heißt 37 503 . Im letzten Vereinsjahr sind sie ollein von
19 000 aus 37 500 gestiegen . Nur jeder zwölfte Gewerkschafter ist

auch „ Kinderfreund und nur jeder sechlle politisch Organisierte .
Im Durchschnitt kommen auf ein Mitglied zwei Kinder . Ende

1920 waren es 70 000 in Wien und Niederösterreich , gegen 2000

Schützlinge im Gründungsjahr . Im ersten Dereinsjahr kam schon

auf je acht Mitglieder ein freiwilliger Mitarbeiter , heute kommt

auf je 24 einer . Das heißt , die freiwilligen Helfer sind an Zahl auf
ein Drittel zurückgegangen . Dogegen war es dem Verein möglich ,
sich aus der Mitgliedschaft berufliche Helfer heranzubilden .
Heute sind es schon 161 , die alle für ihre Arbeit in den Horten ,
Heimen , Erholungsstätten , Ferienkolonien bezahlt werden . Die

Spielfläche , über die der Verein verfügt , beträgt 618 000

Quadratmeter , die Erholungsfläche weitere 700 000 Quadrat -

meter . Im Durchschnitt kommen also auf jedes dem Verein ange -
schlossene Kind 188 Quadratmeter Kinderschutzland . Das meiste da -

von ist in Pacht , vieles aber auch Im Eigentum . Zur Erfassung
oller 70 000 Kinder wären zehnmal so viele Horte nötig . In den

dichtbevölkerten Arbeiterwohnoierteln müßte eigentlich in jedem
Häuserblock ein Hort unterhalten werden . Auch das wird kommen

und um so rascher dann , je rascher sich die Arbeiterschaft bereit -

findet , die Kosten des Krieges um das Recht auf Erziehung auf sich
zu nehmen und den K i n d e r h e l l e r zu steuern , der auch die
Mittel geben muß zur Erfülluyg der Pflicht der Errettung der
Kinder vor körperlichem Siechtum und Untergang .

Die Kindersreunde haben seit 1916 27 826 Kinder auf je 45 Tage
in Ferien bringen können . Das ergibt fünf Diertelmillionen

Derpslegungstage . Im letzten Jahre allein waren es fast 12 000

Kinder , die durch die Kindersreunde Erholung empfingen . Ein neu -
gebaute » Erholungsheim in Mauer bei Wien und einige Wander -

Herbergen , der Ankaus des Tuberkulosespitals in Klosterneuburg
werden sie instand setzen , mehr zu leisten .

Wirtschaft
Der verkehr mit dem beschken Gebiet .

Im Reichswlrtschaftsmlnisterium fand eine Sitzung
statt , zu der die Vertreter der großen Spitzenverbände der Industrie ,
des Großhandels , der Handelskammern , der Tenossenschasten , des
Handwerks und des Bankgewerbes , insbesondere auch aus dem be -
setzten Gebiete erschienen waren . Man erwog die Maßnahmen ,
durch die die Einheit des rheinisch - we st sälischen
und des gesamtdeutschen Wirtschaftsgebietes
trotz aller Bedrängnis gewahrt werden könne . Aufgabe der großen
Spitzenverbände des deutschen Gewerbes sei es — so sühne der
Reichswirtschaftsministcr Dr . Scholz aus — , durch enge Fühlung .
nähme mit den ihnen angeschlossenen Wirtschaftskreisen der besetzten
Gebiete die notwendigen Verbindungen herzustellen
und aufrechtzuerhalten . Hierfür ' sagte er eifrigste Mit -
Wirkung zu . Die erstatteten Berichte ließen erkennen , daß ein Zu -
stand allergrößter Verwirrung eingetreten ist . Zum Teil haben die
Zoll - , Post - und Eisenbahnbehörden bis heute noch keine Anweisun -
gen zu den am 20 . April in Kraft getretenen Zolloerordnungen
der Alliierten erholten . Auf den Kölner Postämtern , wo im Frieden
täglich 200 vom Ausland kommende Pakete abgefertigt wurden ,
werden täglich etwa 20 000 zu behandeln fein , ohne daß das Per -
sonal und die sonstigen Einrichtungen für die Verzollung hierfür
vorhanden sind .

Ueber die Grundsätze , nach denen das von der Interalliierten
Rheinlandkommission errichtete „ Ein - und Ausfuhramt
für die besetzten Gebiet « in Ems " arbeiten wird, , ist
bisher folgendes bekannt geworden :

Die Anträge auf Aus . und Einfuhrbewilligung sowohl nach
dem Ausland , wie nach dem unbesetzten Deutschland sind bei der

genannten Stelle in Ems «inzureichen . Die endgültig « Entscheidung
liegt bei dem Wirtschoftskomltee der Rheinlandkommission
in Koblenz . Für Lebensmittel , Kohlen und sonstige Rohstoffe wer -
den grundsätzlich Ausfuhrbewilligungen nicht erteilt , im übrigen
wird bei der Erteilung der Aussuhrbewilligungen die Preisgestal -
tung berücksichtigt . Einsuhrbewilligungen sollen grundsätzlich weit -
gehend erteilt werden . Nur für 95prozentlgen Alkohol wird sie
grundsätzlich oerweigert . Pakete im Gewicbt bis zu 5 Kilogramm
bedürfen vorläufig keiner Ein - und Ausfuhrdewtlli »
g u n g , unterliegen aber den Zollvorschriften .

In der Aussprache wurde die Einsetzung des Staatsfekre -
tärs für das besetzte rheinisch « Gebiet , der mit

weitgehenden Befugnissen auszustatten wäre , allerseits gefordert .

Hein , erhmmin u. Co. , Verlin - veinickendorf . Im Jahre
1920 erzielte die Ge' ellschaft einen Reingewinn von 2 657 385 M.

gegen 1297 340 M. im Vorjahr , woraus auf dos verdoppelte Aktien -

kapital ein « Dividende von 25 Proz . mit 1 900 000 M. gegen
15 Proz . im Vorjahr verteilt weiden sollen .

Scharfe Maßnahmen gegen Stillegungen verlangte noch der
„ Derl . Börsenztg . " das lächsische Arbeitsministerium . Es beantragte
beim Reichsarbeitsministerium die Verordnung über Betriebs -
abbräche und Stillegungen von Grund au » u m z u ä n »
dem und fordert u a. folgende Verbesserung : Die Demobil -
machungsbehörde soll künftig da » Recht haben , ein Verbot de »
Abbruches oder der Stillegung auszusprechen . Die B « -

schlagnohm « und Enteignung soll sich nicht nur auf die Vorräte
und die bedrohten oder betroffenen Gegenstände , sondern auf den

ganzen Betrieb erstrecken dürfen . Es soll serner die Möglich -
keit aeschafsen werden , mit Hilfe der Beschlagnahme und Enteignung
die Weiterführung von Betrieben im Interesse der Allgemein -
hcit durch ein « öffentliche Stelle auch gegen den Willen
des Arbeitgebers durchzuführen . Künftig soll die Festsetzung des
Preises bei Enteignungen durch die Demobilmachungsbehörd « end »
gültig und unanfechtbar sein . Ferner soll bei Beschlagnahmen und
bei Enteignung die Höchstgrenze des Tagespreises der Entschädigung
durch die Demobllmachungsbchörde niedriger festgesetzt werden
können . Die Unternehmungen sollen also unter allen Um ' änden

gezwungen werden , Ihre Betriebe fortzuführen , auch wenn sie un -
rentabel geworden sind .

Konzern Katzenellenbogen . Die Generalversammlungen der
Schultheiß - Patzenhofer Brauerei A. - G. , der C. A. F. Kahlbaum
A. - G. und der Breslauer Spritfabrik A. - G. haben den geplant « ?
Zusammenschluß dieser Unternehmungen der Brau - und Spirituos�
industrie in einer Interessengemeinschaft beschlossen . Zur Durch -
führung de » Vertrages wird eine eigene Spitzengesellschast ' mit dem
Namen . Interessengemeinschaft zur industriellen
Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
G. m. b. H. gegründet . Der neue Konzern , der nach dem Namen
des Direktors der Breslauer Spritfabrik oft als Konzern Katzen -
ellenbogen bezeichnet wird , ist nach Angaben seiner Gründer zur
Verbilligung des Ankaufs der Rohprodukte , des Verkaufs der Ab -

fallprodukte und zu gemeinsamer Regelung der Absatzes gegründet ,
wo die bestehenden Unternehmungen bisher gegeneinander arbeiten .
So besitzt die Brcslauer Spritfabrik die Haasebrauerei . Die einzel -
nen Unternehmungen sind nach einem bestimmten Schlüssel am Ge -
winn der drei Unternehmungen beteiligt . Die Kontrolle über die

Geschäftsführung wird ausgeübt durch einen Gemeinschaftsausschuß ,
in dem die drei Firmen vertreten sind .
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